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Beilage zue Karlsricher Zeitung Ne . 130 .

Samstag , den 14 . Mai 1842 .

Deutsche Bundesstaaten .
Württemberg sAus den Verhandlungen der Abgeordnetenkam¬

mer Sitzung vom 9 Mai , über das Kriegsbudget , zunächst den Rechen -

schastsbeE Nach dem Schwab . Merkur .j Die §§ . 160 und 161 des

Rechenschaftsberichts handeln von dem Mehraufwand in dem Etatjahr

1840- 41 welcher im Ganzen beträgt 801,477 fl. 48 kr. , und durch die

von den damaligen politischen Konstellationen herbeigeführteu außerordent¬

lichen Ausrüstungskosten veranlaßt wurde . Hiegegen wird im Wesentlichen

von der Kammer nichts erinnert . Kriegsminister v . Hügel : Die 800,000 fl .

seven zu einer Zeit ausgegeben worden , wo nur mit der äußersten Spar¬

samkeit mit dieser Summe habe gereicht werden können ; er sey überzeugt ,
daß die Kammer , wenn sie damals versammelt gewesen wäre , keine Erinne¬

rung dagegen gemacht hätte , v . Ringler : Er müsse sich wundern , daß

11,760 Mäntel gefehlt haben . Kriegsminister w Hügel : Aus Verlangen
der Kammer seycn die früher vorhandenen Mäntel zum Garnisonsdienste
verwendet worden . Er habe nur ungerne nachgegeben und bestimmt erklärt ,
daß im Falle eines Krieges Mäntel angeschafft werden müssen . In Schlaf¬

kappen könne er die Soldaten nicht ins Feld stellen , v . Ringler : Mäntel

seyen keine Schlaskappen . Es sey sparsamer , Montirungsstücke , die dem

Verderben ausgesetzt seyen , nicht in zu großer Anzahl anzuschaffen . Man

thue besser daran , sie im Fall des Bedürfnisses erst anzuschaffen , als hinzu¬

legen . Finanzmin . v . Herdegen : Aus den Bundesbestimmungen sey zu

ersehen , daß alle diese Vorräthe für das ganze Kontingent parat gehalten
werden müssen . Kamerer hält den Aufwand für gerechtfertigt und glaubt ,
daß bei den damals vorgelegenen Umständen die Einberufung einer außer¬
ordentlichen Ständeversammlung habe unterbleiben können . Vor Berathung
des neuen Etats nimmt Frhr . v. Wöllwarth das Wort : Der große Staats¬

mann , welcher gegenwärtig die Geschicke Großbritanniens leitet , hat einst
den gewaltigen Ausspruch gethan , „ wie thöricht es gehandelt seyn würde ,
im Frieden auf Kriegsrüstungen so große Summen zu verschwenden , daß
dann bei ausbrechendem Kriege dieser aus Mangel an den erforderlichen
Geldmitteln nicht mit geeigneter Energie geführt werden könnte . " Nicht
minder verdammungswürdig aber wäre es , über dem Genüsse des Friedens
die drohenden Gefahren eines Krieges zu vergessen . Es wird somit , meine

Herren , eine ernste Pflicht auch unserer Ständeversammlung seyn , zu prüfen
und uns zu überzeugen , ob wohl jene Behufs Erfüllung unserer Bundes¬

pflichten geforderten größeren Geldopfer mit den Kräften des Landes im

gerechten Verhältniß stehen , und ob dann der Schutz , welcher daraus uns

erwachsen soll , als ein genügender angesehen werden bürfe . Wem die Ein¬
drücke des Jahres 1840 noch lebendig sind , den darf ich nicht daran

mahnen wollen , wie trostlos entschieden damals die Ueberzeugung vor¬

herrschte , daß trotz aller während so vieler vorhergehenden Jahre gebrachten
Opfer , unbeschadet der allezeit gleichen Tüchtigkeit unseres Heeres , daß un¬

geachtet des lebendigen Verlangens in allen Klassen unseres Volkes , mit
Gut und Blut den eigenen Herd vertheidigen zu wollen , — daß dennoch
wir im Kriegsfälle verurtheilt gewesen seyn würden , im ungleichen Kampfe
zu unterliegen , und — unser theures Vaterland neuen Raubzügen preis¬
gegeben zu sehen . Dankerfüllt dürfen wir die stets wache Fürsorge unseres
allverehrten Königs anerkennen für die,Sicherheit des Gesammtvaterlandes
und von Süddeutschland . Es sollen die bekannten Befestigungen ausgeführt
werden , deren hohen dereinstigen Werth wir freudig anerkennen müssen . — Wahr¬
haft sichernd können dieselben aber nur dann werden , wenn auch eine ge¬
nügende Heeresmacht vorhanden , um sie zu vertheidigen . Zudem ist zur
Stunde noch kein Grundstein gelegt , und verbürgt uns nichts den ferneren
Fortbestand des Friedens bis zur Vollendung jener Festungen . Ich bekenne

offen , wie ich es vorgezogen haben würde , jene Summen , welche nun auf
Erbauung einer Festung im Rücken unseres Landes verwendet werden sollen ,
dahin verausgabt zu sehen , unser ganzes Volk , in allen seinen Gliedern ,
widerstandsfähig auszubilden . Ich vertraue mehr auf die Kraft waffen¬
geübter Männer , welche ihr Vaterland zu vertheidigen entschlossen sind , als

selbst auf die Härte von Mauern und Wällen . Die Erbauung der Fe¬
stungen ist aber ein Beschlossenes , und einer württembergischen Ständever¬
sammlung bleibt nur noch zu überlegen übrig , wie im Vereine mit den

übrigen Staaten Süddeutschlands , ja aller Glieder des deutschen Bundes ,
eine , dem als so dringend erkannten Bedürfnisse entsprechende , Wehrverfas¬
sung in 's Leben gerufen werden könne . Heiße nun dieselbe mit deutschem
Worte „ Landwehr " oder mit welschem „Reserve, " gleichviel , wenn nur damit
dem so allgemeinen Verlangen das rechte Mittel geboten wird , mit unserer
Armee und mit unserem alterprobten Muthe das theure Vaterland gegen
jeglichen Angriff schützen zu können . Als ein hochherziger Vertrauensbund

zwischen Fürst und Volk steht einzig und im Geiste unserer altdeutschen
Vorfahren die preußische Wehrverfassung da . Vom größten Eroberer , der

je gelebt , in den Staub geworfen , ward Preußen in ewig glorreichen Käm¬

pfen vom Fremdjoche errettet durch den wiedergeborcnen Geist , welcher er¬
kannte , daß zur Vertheidigung der Nationalunabhängigkeit alle Kräfte im
Volke , die geistigen mit den materiellen innig vereint , wirken sollen . Die

Preußen jener Zeit , Hoch und Nieder in den gleichen Reihen kämpfend ,
haben ihr eigenes Vaterland wieder erobert , und auch uns von verhaßten
Bündnissen befreien helfen . — Die organische Macht des preußischen Land¬

wehrsystems ist die zuversichtliche Stütze des Einflusses , welchen jener kleinste
der Großstaaten ausübt . Nicht unwahrscheinlich ist es , daß hauptsächlich den
500,000 Bayonnetten , welche des preußischen Königs Ruf innerhalb vierzehn
Tagen zu versammeln vermag , die Welt den im Jahre 1830 erhaltenen
Frieden verdankt . Auch wir Württembergs verehren und lieben unfern König
und das Vaterland ; wir besitzen die gleichen angeborenen Fähigkeiten , wie
unsere preußischen Brüder ; auch hegen wir nicht minder den patriotischen
Wunsch , uns selbst und unsere Bundesfreunde schützen zu wollen ; — allein
die gleiche Anleitung , wie dort , entbehren wir . Unsere Kräfte , unser besseres
Wollen sind unausgebildet und unvereint ; haben sich ja sogar bei uns die
vom äußeren Glücke begünstigteren von den geringeren Klassen der Gesell¬
schaft zurückgezogen . Landwehren oder organisirte Reserven , wie man wolle ,
bedürfen wir ! — Ein möglichst großer Theil der herangewachsenen jungen
Männer soll alljährlich in den Waffen geübt werden , Alle bleiben auch später

dem Dienste des Vaterlandes pflichtig . — Das Loskaufprivilegium aber von
der edelsten Pflicht des Mannes möge hinfüro von unserer Jugend verschmäht ,
solle von dem Gesetze verdammt werden . Alle Männer in Württemberg sollen ,
wie in Preußen , des Waffendienstes kundig werden , und der hellere Geist
wirke im brüderlichen Vereine mit der ungebildeteren Kraft ! Man sammle
also und bilde unsere Kräfte aus , um jedem denkbaren Angriffe dereinst selbst¬
ständig widerstehen zu können . Der Redner stellt hierauf im Hinblick auf
das in Aussicht stehende Gesetz über die Errichtung einer Landwehr den An¬
trag , die Berathung des Mililäretats so lange auszusetzen , bis der Entwurf
dieses Gesetzes eingebracht sey. Dir . v . Hölder : Das Gesetz über die Erwei¬
terung der Militäreinrichtnng liege vor dem Geh . Rath . Dieses Gesetz habe

'

aber keinen Einfluß auf das Budget . Das aktive Militär sey dessenunge¬
achtet nöthig , und die beste Schule für eine Landwehr ; es sey der nothwendige
und beste Stamm . Die Regierung beabsichtige auch nicht im Frieden eine
größere Ausgabe anzusinnen . Die Errichtung einer Landwehr werde an dem
aktiven Heere nichts ändern . Es könnte sich bei einem ausgedehnten Landwchr -
system nur von einem neuen Etat handeln . Das aktive Heer in Preußen sey ver -
hältnißmäßig so groß , als das unsrige , und neben dem aktiven Militär bestehe noch
die Landwehr , v . Zwerger : Es sey nicht zu verkennen , daß die Erhöhungen des
Etats sich hauptsächlich aus die Bundesbestimmungen gründen ; er erkenne an , daß
der deutsche Bund die Erhaltung der Sicherheit Deutschlands zum Zwecke
habe , und daß derselbe zu Ausführung von Maßregeln zur Sicherheit Deutsch¬
lands schreite . Die Befestigung des Oberrheins sey für die Süddeutschen
von großem Werth , aber es sey zu bedauern , daß das Vertheidigungssystem
nicht fortgesetzt werde bis an die Festungen des Unterrheins . Er werde
den nöthigen Erigenzen nicht entgegentreten , der Zustand unserer Finanzen
mache es aber nöthig , nicht weiter auszugeben , als was zu Erfüllung der
Bundesbestimmung erfordert werde . Wenn man vergleiche , was das Mili¬
tär vor 20 Jahren gekostet - habe , und was es jetzt koste , so müsse einem
ganz bange werden . Der Etat belaufe sich um mehr , als eine Million höher
als damals . Ersparnisse von einigen hundert Gulden helfen nichts . Wenn
man im Großen sparen wolle , müsse man an der Formation anfangen . Der
Bund schreibe uns nicht 2 Divisionen mit 4 Brigaden Infanterie und eine
Division Reiterei mit 2 Brigaden vor . Er sehe hierin nur den Glan ; der
Soldaten , nicht aber Schutz und Sicherheit . Bei einer andern Formation
würde man Obersten und Generale ersparen . Die Rücksicht auf die größt¬
möglichste Sparsamkeit lege ihm die Pflicht aus , überall , wo es mit den
Bundesbestimmungen vereinbar sey , gegen alle Erhöhungen zu stimmen . Die
augeküudigte Landwehr sey ein weiterer Grund zu Ersparnissen . Er meine ,
unsere Finanzen seyen jetzt auf dem Punkt , daß man keinen Kreuzer mehr
ausgeben solle , als was absolut nothwendig sey . Für Soldaten wolle er
nicht mehr ausgeben , die uns zuletzt doch nicht schützen können . Finanz¬
minister v . Herdegen : Er möchte nur daran erinnern , daß wir in der
Mitte des Monats Mai stehen und daß mit dem nächsten 30 . Juni die
gegenwärtige Etatöperiode ablaufe . Wenn auch das zu erwartende Gesetz
über die Errichtung einer Landwehr Wirkungen auf den Etat äußern sollte ,
was er aber bezweifle , so könnten diese Wirkungen doch nicht binnen 6
Wochen eintreten . Es sey unmöglich , daß nach dem Gang der Verhand¬
lungen der beiden Kammern der Ständeversammlung ein so umfassendes
Gesetz , das eine umsichtige und gründliche Begutachtung und Berathung
erfordere , in einer Zeit von 4 bis 6 Wochen promulgirt werden könne . Der
Etat des Kriegswesens , wie er vorliege , müßte daher jedenfalls , wenn auch
nicht für die ganze dreijährige Periode , doch für das erste Jahr in Wirkung
gesetzt , also für alle Fälle verabschiedet werden , und es sey deßwegen nicht
zulässig , die Berathung desselben länger auszusetzen . Kriegsminister v.
Hügel : Gegen die Behauptung des Abg . v . Zwerger , daß in der For¬
mation und in dem System unseres Militärs Gelegenheit zur Sparsamkeit
gegeben sey , müsse er sich auf das berufen , was er schon im Jahre 1833
gesagt habe , daß nämlich die Formation der Truppen , eine Prärogative des
Regenten sey. v . Ringler : Der Etat nehme allerdings auf die Errichtung
einer Landwehr einige Rücksicht , wie aus den Beilagen des Kommissions -
bcrichts zu ersehen sey ; dieses genüge ihm aber nicht ; er trete dem Antrag
des Freiherrn v . Wöllwarth bei , mit der Modifikation jedoch , daß nur die
Berathung des Etats der Infanterie , nicht aber auch desjenigen der Kaval¬
lerie und Artillerie ausgesetzt werde . Freiherr v . Gültlingen : Er wisse
wohl , daß das Militär Manchem ein Dorn im Auge sey , der ihn aber noch
nicht gestochen habe . Er habe die höchste Achtung vor diesem ehrenvollen
Stand , der berufen sey , Gut und Blut zu opfern . Die Soldaten seyen
Söhne der Steuerpflichtigen und die Verwaltung des Kriegsministeriums sey
musterhaft . Camerer : Er müsse sich zu denen zählen , denen der Militär¬
etat ein Dorn im Auge sey, ein Dorn , der den Steuerpflichtigen sehr empfind¬
lich in den Beutel steche. Er sey der Ansicht des Abgeordneten v . Zwerger .
An der Formation solle man ansangen , hierdurch lassen sich große Ersparnisse
erzielen . Die Formation stehe allerdings der Regierung zu , den Ständen
aber das Recht der Verwilligung . Im Allgemeinen müsse er zugeben , daß
in dem Etat manche Erhöhungen Vorkommen , für die an und für sich Bil¬
ligkeitsgründe sprechen , bei dem hohen Etat überhaupt aber könne man sich
nicht anders helfen , als überall gegen die Erhöhungen zu stimmen , da , wo
nicht die bindenden Bundesbestiminungen vorliegen . Wenn ein Landwehr¬
system bevorstehe , so sey es allerdings von Interesse , dessen Einfluß auf den
Etat zu kennen , und er halte deßwegen den Antrag des Freiherrn v . Wöll¬
warth für begründet , v . Scheuerten : v . Wöllwarth habe sehr beherzi -
genswerthe Worte gesprochen , die überall Wiederhall finden werden . Er
hätte gewünscht , der Gesetzesentwurf wäre eingebracht , denn er könne kaum
glauben , daß derselbe auf den Etat nicht von Einfluß seyn werde . Indessen
dränge die Zeit , weßwegen er den Antragsteller bitten möchte , seinen Antrag
zurückzunehmen . Freiherr v . Berlichingen : Er theile zwar die Ansichten
des Frhrn . v . Wöllwarth ganz , bedaure daher um so mehr , daß er dem An¬
trag nicht beistimmen könne . Solle im Sinne des Antragstellers ein Gesetz
eingebracht werden , so setze dieß eine völlige Veränderung unseres Militär¬
systems voraus , was jedenfalls in so kurzer Zeit nicht geschehen könne ,
v . Klett und Kayscr sprechen sich gleichfalls gegen den Antrag des Frhrn .
v . Wöllwarth aus , der mit 60 gegen 25 Stimmen abgelehnt wurde . Ehe
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zur Berathung der einzelnen Etatspositionen übergegangen wurde , bemerkte
Goppelt , daß zwar nicht zu verkennen sey , daß für einzelne Erhöhungen
Gründe der Billigkeit sprechen, daß aber eben so wenig geläugnet werden
könne , daß in den höhern Chargen Ersparnisse eintreten könnten , und daß
aus der Abneigung , die zu Erreichung dieser Ersparnisse nöthige Verände¬
rung in der Formation eintreten zu lassen , auf der andern Seite eine Ab¬
neigung entstehe, .auf Erhöhung einzugehen , wenn auch an sich im Einzelnen
Gründe dafür sprächen. Bei den einzelnen Etatspositionen ist statt bisheri¬
ger 8 kr. für die Rottenmeister eine Löhnung von täglichen 12 kr. erigirt .
Die bisherige Löhnung habe zur Folge gehabt , daß selten ein Mann diese
Stelle freiwillig angenommen , daß vielmehr die Bessern einer solchen Stelle
wo möglich sich zu entziehen gesucht haben . Diese Erhöhung beträgt jährlich
4258 fl. 20 kr., auf deren Verwilligung die Kommission anträgt . Holzin -
ger : Im Jahre 1839 sey der gleiche Antrag von einem Mitgliede der
Kammer gemacht worden , jedoch nur auf eine Erhöhung von 2 kr . v . Zwer -
ger habe richtig prophezeit , wenn er damals gesagt habe , daß solche in der
Kammer gemachten Anträge von Seiten des Kriegsministeriums gehörig
werden benützt werden , v . Zwerger : Es gehe gegen das Gefühl , wenn
man Erigenzen , welche die Verbesserung der Lage der niedcrn Chargen be¬
zwecken , bekämpfen solle . Der ganze Etat aber bestimme ihn , sich dagegen
zu erklären , man solle anders formiren und die Zahl der Obersten und Ge¬
nerale beschränken. Eamerer im gleichen Sinn . Weil man oben nicht
spare , gehe es hier aus . v . Klett , v . Jeitter und Frhr . v . Berlichin -
gen vertheidigen die Erigenz . Der Dienst der Rottenmeister sey streng und
sie seyen gezwungen , bei den Fahnen zu bleiben . Kayser ebenso. Die
Rottenmeister seyen schlecht bezahlt und die Anforderungen des Dienstes groß .
Knapp : Es komme ihn schwer an , bei niedern Chargen sich gegen diese
Erigenz zu erklären . Es sey leicht an das Gefühl zu appelliren und Billig -
kritsgründe geltend zu machen. Auf diesen Weg dürfte man nicht abirren ,
man müsse auch hier sparen , v . Ringler : Er könne nur dem Ministerium
danken , wenn sein Antrag im Jahre 1839 die Veranlassung zu dieser Eri¬
genz gegeben habe , es wäre eine Ungerechtigkeit gegenüber von den Ober -
kanoniren , wenn man den Rottenmeistern die in Antrag gebrachte Löhnung
nicht zulassen würde . Frhr . v . Sturmseder : Er habe noch nie für eine
Mehrerigenz gesprochen, aber diese Erigenz sey um so mehr gerechtfertigt , als
durch einen guten Unteroffiziersstand das Bestehen der Landwehr bedingt sey.
Die Erhöhung wurde mit 70 gegen 14 Stimmen bewilligt .

* Stuttgart , 13 . Mai . Der schwäbische Merkur von heute enthält eine
Aufforderung zur Beisteuer für die Abgebrannten Hamburgs von einem zur
Empfangnahme zusammengetretenen Kreise rhrenwerther Männer in Stutt¬
gart , und ebenso bereits mehrerer anderer Städte des Königreichs .

Baden
* Heidelberg , 11 . Mai . Die allgemeine freudige Theilnahme unserer

Stadt an der glückverheißenden Vermählung der durch ! . Prinzessin Ale-
randrine Hoheit sprach sich gestern bei der Anwesenheit der beiden hohen
Neuvermählten unverkennbar und lebhaft aus . Kurz vor 3 Uhr fuhr das
hohe Paar , eingeholt von dem berittenen Theile des Bürgermilitärs , von
Glockengeläute und dem Donner der Geschütze begrüßt , in die Stadt ein ,
und wurde an dem verzierten Mannheimer Thore von einer Deputation
der Stadtgemeinde bewillkommnet und stieg im Gasthofe zum badischen
Hof ab . Nach der Tafel , zu welcher der im Auftrag des Großherzogs K . H .
anwesende Kreisdirektor , Geh . Rath Dah men gezogen zu werben die Ehre
hatte , wurde die Deputation der Universität vorgestellt , an deren Spitze
der Prorektor , Geh . Rath Tiedemann , ein auf Atlas gedrucktes latei¬
nisches Beglückwünschungsschreiben in Lapidarstyl überreichte . Hierauf über¬
gab der Dekan der Juristenfakultät , Geh . Rath Zachariä , in Begleitung
der übrigen Mitglieder dieser Fakultät , dem durch ! . Erbprinzen Ernst von
Koburg das zierlich in Goldschrift gedruckte Diplom , durch welches Hoch-

Derselbe zum Doktor der Rechte ernannt wurde , eine Ehrenbezeugung , die
hier ^ anz an ihrer Stelle war , da der durchl . Prinz mit Lust und Eifer
die Rechtswissenschaft in Bonn studirt hatte , gleichzeitig mit seinem hohen
Bruder , dem Prinzen Albert , dem von jener Universität die juridische Dok¬
torwürde ertheilt worden war . Sodann wurden von dem Geh . Rath Lah¬
men die weltlichen und geistlichen Vorstände der hiesigen Behörden und die
Deputaten deö hiesigen und des Mannheimer Gemeinderathes vorgestellt .
Das hohe Paar nahm gütig die Einladung zum Besuch des Schlosses an ,
fuhr in Begleitung der obersten Beamten den Schloßberg hinauf und wurde
beim Eingänge in den Schloßhof , vor einer geschmackvollen Ehrenpforte ,
die mit den Fahnen in beiderseitigen Landessarben geschmückt war , von den
städtischen Festordnern empfangen . Hundert Mädchen , mit Schärpen in den
beiden Hausfarben , bildeten eine Doppelreihe , und eines der Kinder über¬
reichte der lieblichen Prinzessin ein Gedicht mit einem Blumenstrauß . Das¬
selbe Gedicht wurde von einem Sängerchor im Schloßhofe vorgetragen .
Nachdem einige Theile der Ruine besucht worden waren und dabei nach
alter Sitte , auch Wein , so eben aus dem großen Fasse gezogen , dargeboten
worden war , setzten die hohen Herrschaften ihren Weg durch den Garten
zu Fuß fort . Im nördlichen Theile desselben wurden Dieselben von den
Festordnern der Universität bewillkommnet und in das halboffene achteckige
Haus aus der Gartenterrasse geführt , in welchem das ganze Lehr - und
Beamtenpersonal der Universität , über 50 Personen an der Zahl , sich ver¬
sammelt hatte . Alle Anwesenden wurden von dem Prorektor dem Prinzen
vorgestellt , der mit vielen sich gütig unterhielt und über mannigfaltige Gegen¬
stände des Wissens mit der vollen Sicherheit des Kenners sprach. Auch die
Prinzessin verweilte längere Zeit in diesem Kreise. Die hohen Gäste
geruhten Erfrischungen anzunehmen und genoßen am Rande der Terrasse
den herrlichen Anblick der abendlich beleuchteten Gegend . Nachdem sie den
Garten wieder verlassen hatten , fuhren sie über den Wolfsbrunnen nach der
Stadt zurück . Als es dunkel wurde , erschienen hoch am Berge über dem
Schloßgarten und weithin sichbar die in farbigem Lichte dargestellten Buch¬
staben E und A , auch war die Vorderseite der Ruine beleuchtet. Die
Studirenden brachten dem Prinzen in einem feierlichen Fackelzuge mit
Musik ein mehrmaliges Lebehoch . Alle Diejenigen , welche das Glück hatten ,
sich dem hohen vermählten Paare zu nähern , wurden von der jugendlichen
Anmuth und Huld desselben lebhaft ergriffen . Eine große Menge von Men¬
schen , sowohl Stadtbewohner als Auswärtige , hatte sich herbeigedrängt , um
die holde Tochter des geliebten Fürstenhauses und Ihren blühenden , ritter¬
lichen Gemahl zu sehen. Auf den Spitzen des Schlosses und von vielen

Privathäusern wehten Fahnen . Heute morgen um 8 Uhr verließen uns die
hohen Gäste , und die innigsten Segenswünsche folgten ihnen nach . Für den
ersten Theil der Weiterreise war das Neckardampfschiff gewählt worden . —
Der gestrige frohe Tag wurde zugleich dazu benutzt, um eine Sammlung fürdie unglücklichen Hamburger zu beginnen , denn dieser in Deutschland beispiel¬
lose Brand fordert schleunigen Beistand . Heute schon wurde hier ein Aus¬
schuß gebildet und noch am heutigen Abend ging die erste Geldsendung durch
Wechsel an den Hamburger Senat ab . Eine Anzahl hiesiger Kauflrute , z. B .die Herren Fries , Zimmern , Karl Winter , Loos , Landfried und Gätschenber -
ger , nehmen Beiträge an , und man , erwartet auch Beisteuern aus der Um¬
gegend.

* Aus dem Murgthale , 11 . Mai . (Korresp .) Im Feuilleton der gestri¬gen Karlsruher Zeitung wird über die große Zahl von Maikäfer in diesem
Frühjahre geklagt ; in unserm Murgthale hingegen gehört eS zur Seltenheit ,einen solchen zu erblicken, ebenso verhält es sich mit Nestern oder Raupen aufden Bäumen , denn man könnte eine Wette eingehen , daß aus langen Strecken
Weges keine einzige Raupe an einem Baum zu finden ist , dagegen ist einekleinere gelbe Raupe an Rosen und andern Sträuchern mehrfach zu vertilgen .

* Karlsruhe , 12 . Mai . Man hat in neuesten Tagen wieder in
mehreren Blättern , namentlich in der Großh . Hessischen , und in der Mann¬
heimer Zeitung von dem Auszug des Ritters Rothenstein oder SchnellertS(so genannt , weil der Zug von Burg Rothenstein nach der Nachbarburg
Schnellen geschieht) gelesen. Der Verfasser des Artikels in der der Großh .
Hessischen Zeitung behandelt die Sache ganz von der spaßhaften Seite , der
Korrespondent auö Fürth im Odenwald , ehemals Kurmainzisch , scheint
jedoch in allem Ernst au den wirklichen Auszug des alten Ritters mit sei¬nem gespenstigen Gefolge zu glauben . Einsender dieses , der als Lokal¬
beamter die alte Burg Rothenslein , so wie die allernächsten Bewohner und
alle auf diese Sage habenden Verhältnisse auf das allergenaueste kennt,kann die Versicherung geben , daß im Odenwald und besonders in der aller¬
nächsten Umgebung von Burg Rothenstein keine Seele mehr an diesenalten Spuck glaubt , es wird nur als ein Beweis angesehen , wie in ältern
Zeiten der klare und gesunde Verstand in den dunkeln Fesseln des Aber¬
glaubens befangen war . Stürme , welche in Gebirgsgegenden Schluchtenund enge Thäler durchziehen , wie beim Rothenstein , erklären die Sache
ganz einfach . Lassen wir also diesen alten Burgherrn ruhig in seiner Gruft
schlafen, wenn wir einst alle erweckt werden , wird er nicht vergessen werden ,wenden wir aber unsere Blicke nach dem unglücklichen Hamburg , dort istdas wilde Heer mit allen seinen fürchterlichsten Schrecken und Grausen ein¬
gebrochen , dort ist Hülse Gebot des menschlichen Gefühls , Gebot der
Christenliebe .

Karlsruhe , 13 . Mai . Das großh . Staats - und Regierungsblatt vom12 . Mai , Nr . 16 , enthält : I . Eine Bekanntmachung großh . Ministeriums des
Innern vom 5. April , womit eine allgemeine Uebersicht des Zustandes der
grroßh . Generalwittwenkaffe für die weltlichen Zivildiencr vom Rechnungs -
jabr 1840/41 bekannt gemacht wird , die wir im Auszug nachtragenwerden . 11 . Folgende Stiftungen : Ein Ungenannter stiftete in den
Schul - und Armenfond zu Birkingen 100 fl. ; Anton Studer von
Mördingen in den dortigen Armenfond 30 fl. ; Augustin Rocher von da inden nämlichen Fond 20 fl. ; ein Ungenannter für die Kirche zu Warmbach ei»
messingenes versilbertes Rauchfaß im Werthe von 15 fl. , und eine silberne, gutvergoldete , mit Steinen besetzte Krone zum Ciborium , im Werthe von 104 fl . 7 kr . ;eine Ungenannte für die Kirche zu Schlatt einen Rauchmantel im Werthe von120 fl. , und ein festtägliches Meßgewand im Werthe von 80 fl. ; die Wittwe
Elisabeth Martin von Bombach in den dortigen Armenfond , mit der Verbind¬
lichkeit zur Abhaltung eines jährlichen Seelenamtes , 100 fl. ; eine ungenannteFamilie in den Schulfond zu Bernau , zur Verwendung der Zinsen für arme
Schüler der Schule zu Bernau -Jnnerlehen , 50 fl. ; die Erben des AltvogtsNepomuk Forst ! von Niederhausen in den dortigen Armenfond 100 fl. ; Ka¬
tharine Haas von Schonach in den dortigen Armenfond 25fl . ; BauverwalterVvits Wittwe von Freiburg in den dortigen Krankenspitalsonv 1000 fl . ;Johann Maier , Weber von Gottenheim , in den dortigen Kirchenfond fürKirchenparamente 13 fl. ; ein Ungenannter in den Kirchenfond zu Oberglotter¬thal 200 fl . ; Pfarrer Mancher von Ringsheim in den Armenfond zu Güten¬
bach 100 ft. ; Therese Schweizer von Todtnauberg in den dortigen Armenfond50 fl. ; Johann Thoma von Birndorf in den dortigen Schul - und Armenfond
zu Anschaffung von Schulrequisiten für arme Schüler 100 fl . VorstehendeStiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten , und werden zur Ehre derGeber hiermit bekannt gemacht . III - Folgende Dienstnachrichten . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben die erledigte katholische PfarreiEschbach, Amts Staufen , dem Pfarrer Trutpert Rieger in Gremelsbach gnädigst
zu übertragen geruht . — Erledigte Stellen . 1 ) Die Stelle eines Assessorsbei dem Hofgericht des Seekreises . Die Bewerber haben sich innerhalb vier
Wochen bei gedachtem Hofgericht vorschriftsmäßig zu melden . 2) An der neu
organisieren höhern Bürgerschule in Mosbach sind zwei Lehrerstellen zu be¬
setzen ; die eine mit einem wissenschaftlich gebildeten Lehrer mit einem Gehaltevon 600 fl. , die andere mit einem Volksschulkandidaten mit einem Gehaltevon 400 fl. Die Bewerber um diese Stellen haben sich , unter Vorlage ihrer
Zeugnisse, binnen vier Wochen beim Oberstudienrath zu melden . 3) Am Lyceumin Heidelberg ist eine Lehrerstelle mit einem Gehalt von 400 fl. erledigt , welchemit einem katholischen Volksschulkandidaten zu besetzen ist , welcher den Unter¬
richt im Rechnen und Schreiben , so wie im Zeichnen oder im Gesänge , wenig¬
stens in den unteren Klaffen , zu ertheilen befähigt ist . Die Kompetentenum diese Stelle haben sich binnen vier Wochen , unter Vorlage ihrer Zeugnisse,beim Oberstudienrath zu melden . 4) Durch das erfolgte Ableben des Kirchen¬
raths Sievert zu Gutach , Dekanats Hornberg , ist die dortige evangelische
Pfarrei mit einer Kompetenz von 851 fl. 57 ^ kr . in Erledigung gekommen ;die Bewerber um dieselbe haben sich binnen 6 Wochen bei der obersten evang .
Kirchenbehörde vorschriftsmäßig zu melden . 5 ) Die durch das längst erfolgteAbleben des geistlichen Raths und Stadtpfarrers Franz Anton Keck erledigte
katholische Sladtpfarrei Bruchsal wird nunmehr mit einem beiläufigen
Jahresertrag von 1350 fl. in Geld , Naturalfirum und Güterbenützung , worauf
jedoch die Verbindlichkeit ruhet , einen ständigen Vicar zu verköstigen und mit
100 fl. jährlich zu salariren , mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß sich die
Competenten um diese Stadtpfarrei nach Maßgabe der Verordnung v . J . 1810 ,
Regierungöbl . Nr . 38 , Art . 2 und 3 , bei der Regierung des MittelrheinkreiseS
innerhalb sechs Wochen zu melden haben . 6) Die längst erledigte katholische
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Hof - oder St . Damiant -Pfarrei in Bruchsal wird mit einem beiläufigen Jahres -

ertrag von 900 fl. in Geld , und mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß sich
die Kompetenten um diese Pfarrei nach Maßgabe der Verordnung im Regie¬
rungsblatt vom Jahre 1810 , Nr . 38 , Art . 2 und 3 , bei der Regierung deö

Mittelrheinkreises innerhalb 6 Wochen nach Vorschrift zu melden haben . 7)
Durch das erfolgte Ableben des Pfarrers Sebastian Kvrnel Wollbach ist die

katholische Pfarrei Walldorff , Amts WieSloch , mit einem beiläufigen Jahres¬
ertrag von 2888 fl . in Geld , Zehnten , Naturalfirum und Güterbenutzung , er¬

ledigt worden , worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht : s . einen Vikar zu
verköstigen und mit 100 fl . jährlich zu salarireu ; d . eine jährliche Abgabe von
400 fl. für gering dotirte katholische Pfarreien zu leisten; und o. den Rest eines

dieser Pfarrei für Veränderung eines Pfarrackers in einen Weinberg bewillig¬
ten sechsjährigen Provisoriums von 142 fl. 48 kr., nebst Zinsen , welches bereits
am 1 . Januar 1839 angefangen hat , in den noch übrigen Jahresterminen
heimzuzahlen . Die Kompetenten um die besagte Pfarrpfründe haben sich nach
Maßgabe der Verordnung vom Jahre 18l0 , Regierungsblatt Nr . 38 , Art . 2
und 3, innerhalb 6 Wochen bei der Regierung deS Unterrheinkrcifes zu melden.
8) Durch das Ableben des Pfarrers Pirmin Roth wurde die Pfarrei Ditten
dorf , Amts Bonndorf , mit der in Geld , Naturalien und etwas Güterertrag
bestehenden Dotation von 700 fl. erledigt . Die Kompetenten um diese Pfarr¬
pfründe haben sich gemäß der Verordnung vom Jahre 1810 , Regierungsblatt
Nr . 38 , Art . 2 und 3 , bei der großherz . Regierung des Seekreises zu melden .
9) Durch die Versetzung des Pfarrers Trutpert Rieger auf die Pfarrei Eschbach,
Amts Staufen , ist die Pfarrei Gremelsbach , Amts Tryberg , mit dem beiläufi¬
gen Einkommen von 500 fl. erledigt . Die Kompetenteil um dieselbe haben sich
gemäß der Verordnung vom Jahre 1810 , Regierungsblatt Nr . 38 , insbeson¬
dere Art . 4 , sowohl bei dem erzbischöflichen Ordinariate , als bei der Regierung
des Oberrheinkreises zu melden . 10 ) Die Aussteuer eines in das weibliche
Lehrinstitut zu Baden , in das der Ursulinerinnen zu Freiburg , oder in das Lehr¬
institut zu Rastatt als künftige Lehrfrau aufzunehmenden mittellosen Mädchens
betreffend , unter Bezug auf die Bekanntmachung im Regierungsblatt Nr . 31
vom Jahre 1833 . Der zur Aussteuer eines in die gedachten drei Lehrinstitute
als künftige Lehrsrau eintretenden mittellosen Mädchens bestimmte vierjährige
Stiftungsgenuß von jährlich 280 fl. ist seit dem 20 . Februar d . I . erledigt .
Diejenigen Mädchen , welche sich um denselben , d . i . um die Aufnahme in
eines der drei Lehrinstitute zur Ausbildung und Aufnahme als Lehrfrauen ,
bewerben wollen , haben sich bei den betreffenden landesherrlichen Jnstituts -
kommissären , nämlich dem Oberamtmann von Theobald in Baden , Obervogt
Wetzel in Freiburg und Regierungsrath Barack in Rastatt , unter Vorlage
ihrer GeburtS -, Fähigkeits -, Sitten - und Vermögenszeugnisse binnen 6 Wochen
zu melden . 11) Die Stelle eines Assistenz - und Badearztes zu Langenbrücken ,
Oberamts Bruchsal , in erfterer Eigenschaft mit einer Besoldung von 150 fl .,

in letzterer mit einer Besoldung von 200 fl ., im Ganzen also mit 350 fl. DieBewerber haben sich binnen 4 Wochen bei der Sanitätskommission vorschrifts¬mäßig zu melden .
Vom Mittelrhein , 9 . Mai . In allen Kreisen ward bei uns im Laufeder jüngsten Woche deS Festes der Vermählung der Prinzessin Alerandrine

auf 's Herzlichste gedacht. Neberall ist die Liebe für unser großherzogl . Hauseine unwandelbar e , denn allenthalben erkennt man die Wohlthaten , dieeine humane , auf das Wohl des Volkes begründete Herrschaft so günstig in
jeder Beziehung seit Jahren übt . Darum auch hofft man mit Zuversicht ,daß die demnächst sich versammelnden Stände ein Beispiel von Einigunggeben werden , um in Verbindung mit der Regierung das zu Stande zubringen , was das materielle Wohl des Landes zu fördern vermag . (M . I . )

Mannheim , 12 . Mai . Wie sehr das große Unglück Hamburgs vonden Bewohnern der hiesigen Stadt mitgesühlt wird , beweisen die reichen
Beiträge , die uns heute auf den in nnserm gestrigen „ Journal " enthalte¬
nen Aufruf zugekommen sind. Durch diese eklatante Bereitwilligkeit ist eS
möglich , schon heute 1800 fl . an den hohen Senat der freien Stadt Ham¬
burg abgehen zu lassen. — Wer schnell gibt , gibt doppelt . (M . I .)

* Brand fälle . Frauenalb , 13 . Mai . Gestern Abend nach 7 Uhr ist inder hiesigen Weberei und Bierbrauerei Feuer ausgebrochen , wodurch beideGebäude bis auf den Boden niederbrannten ; es konnten nicht viele Gegen¬stände gerettet werden . Die Gebäude sind von Stein , das eine zwei- , dasandere vierstöckig . Das Feuer soll auf dem Speicher der Weberei ausgebro¬chen seyn , wie aber und aus welche Weise , ist noch unbekannt . Verdacht einer
Brandstiftung ist keiner vorhanden . — Den 5 . d . brach zu Friedrichsdorf , A.Neudenau , in dem einstöckigen, mit Stroh gedecktenWohnhaus der led . Barbaraund Josepha Frank Feuer aus , welches jedoch durch das Herabreissen des
Strohes von Seiten der augenblicklich herbeigeeilten Ortsbewohner schnellwieder gelöscht wurde , so daß nur daS Dach verbrannte . — In der Nachtvom 2 . auf den 3 . d . M . brach im Hause des Phil . Sutter zu Schwan¬heim , A. Neckargemünd , Feuer aus , welches aber so spät erst wahrgenom¬men wurde , daß für Haus und Mobiliar keine Rettung mehr war , ja derBrand hatte , als Sutter durch den Bürger Ad . Schupp geweckt wurde ,schon so weit um sich gegriffen , daß seine zwei im zweiten Stock schlafendenSöhne nicht mehr die Treppe herab konnten , sondern zum Fenster hinaus¬springen mußten , wobei der eine den Fuß brach. Wie das Feuer ausge¬brochen , ist noch nicht ermittelt , doch vermuthet man , daß Unvorsichtigkeitbeim Backen am vorigen Tage die Schuld trage .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot

» .S2S . II Karlsruhe .

Italienische Herren - »,,d Knabenstrohhüte
sind wieder in großer Auswahl bei „ ns erngetroffen . und werden Fabrikpreis abgegeben .

.Matyrß A Lerphermer .
» 91 l .3 ) H » v b a d .

( Anjcig e.) Pfingstmon¬
tag , den 16 . d ., große tadle
' >l Kote und Ball , wozu die

galten Verehrer des Hnbba -

^des freundlichst e .» ladet
' C . FrieS .

f^ .902 . 3j Karlsruhe .
( Logis zu vermiethen .)
Bei Kaufmann Heinrich Hof¬

mann sind zwei möblirte Zimmer für die
Dauer des Landtags zu vermiethen .

» .920 .3) Karlsruhe . ( LehrlingS -
e s u ch.) In einen , aus verschiedenen Artikeln

bestehenden HandelSgeslpäst kann ein gesitteter
junger Mensch sogleich iu die Lehre ausgenom¬

men und das Nähere hierüber bei dem Kontor dieses Blat¬
tes in Erfahrung gebracht werden .

^ - » .« 50 3) Karlsruhe . ( Q s-
fene Stelle . ) Gin braver Phar -

tD fi. mazeut findet sogleich eine Anstellung .
" Wo ? ist auf portofreie Anfrage , mit

td. k . bezeichnet , auf dem Kontor der Karlsruher Zeitung
zu erfahren .

» .910 .2) Ettlingen . ( Viehver¬
kauf . ) Dienstag , den 17 . d . M . , Vormittags
tt '/ , Uhr , werden in der Behausung von Franz

_ ) Buhl in Ettlingen gegen baare Zahlung
versteigert werden

reine berner Raffe ,
3jähriger Zuchtstier
Kühe , sämmtlich tragend
Rigikuh ,
Rigikalbin ,
Mastschweine .

» 926 . 1 ) Frauenalb . ( Zu ver¬
lausen .) ES wird «in gut dressirter Hühner¬

hund , russischer Raffe , dessen Eigenschaften in
^ jeder Beziehung vorzüglich sind , um billigen

PrktS verkauft . Nähere Auskunft eriheilt aus Auftrag"
hmann , Gastwirts ).

»b » 894 .1) Mainz .

Versteigerung einer Ge
mnldegallerie , Biblio¬

thek rc
Den 1. Juni 1842 und die folgende » Tage werden aus

der Nachkaffensrdasl der «erstorbenen Hru . Domkapitulars
Grafen Franz von Kesselstatt

1) eine Bibliothek , enthaltend einige Inkunabeln ,
viele siliere und neuere Bllderwcrke ic . ;

2 ) eine Sammlung pon Kupferstichen , namentlich
alten , älter » Holzschnitten und Skizzen von guten
Meistern ;

3) eine Sammlung von römischen und deutschen Alter -
t h ü,mern , meist in der Umgegend von Mainz ge¬
sunden ; Kuriositäten »« er Art , plastischesunde » , . > -
Werke in Elfenbein rc . ;

4) zuletzt eine bedeutende Gemäldegallerie , ungefähr

>»00 Nummern eniyatieud , eine ansehnliche Samm¬
lung von Porträts , eine Reibe altdeutscher Gemälde ,
sodann historische Bitder . Landschaften , namrnttich aber
Jagdthierstücke und Stillleben , worunter Bilder von
Rubens ( Skizze ) , Snahers , Hondekoeter , de Heem ,
Hamilton , WousermannS , Netscher , Mieris , Fht , Otto
Maffeus , den Breugheln , Holdem , Lukas von Leyden ,
Carlo Dolce rc.

in Mainz im LyciumSgebäude im Einze ne » gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert werden .

Die Kataloge der Sammlungen , einer die Bibliothek , der
andere die Gemälde ic . enthaltend , sind an die Bnchhanr
lnngen Deutschlands , Hollands und Belgiens versendet worden .

Sämnitlilbe Gegenstände können in den vierzehn Tagenvvr der Versteigerung eingesehen werden .
» .9 >3 .3) Karlsruhe . (Verstei¬

gerung . ) Aus der Verlaffenschast des
verlebte » Lazarus Ettlinger dahier
werden der Erbtheilung wegen

Donnerstag , den 2 . Juni ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Hause Nr . 75 der langen Straße folgende der Masse
gehörende Liegenschaften zum dritten Male versteigert :

-») ein zweistöckiges Wohnhaus in der langen Straße Nr .
75 neben Ankerwirth GrooS und Leon Seeligmann ,mit Stallung für 20 Pferde und Heusveicher ;d ) ein zweistöckige « Wohnhaus in der Zähringerstraße ,Nr . 10 , mit geräumigem Hofe neben HofgerichtSadvo -
kat Ettlinger und Zeughaussekretär Demmler ;

sodann :
e) zwei Synagogeustühle , ein Manns - und eilt Frauen¬

stuhl .
Der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder

mehr geboten wird .
Karlsruhe , den 6 . Mai 1842 .

Großh . bad . SiadlamtSrevisorat .
G . Gerhard .

vrlt . Clauß .
s X .K94 . ij Beuern .

( S L g m ü h l e v e r st e i g e-
run g .) Zufolge verehrlicher
Verfügung des großh . Be¬
zirksamts Boden vom Heu¬
tige » , Nr . 6l11 , wird die
auf den 26 . d . M . anbe¬

raumte Versteigerung der Sägmühle des Heirmamr S t i n-
neS von Rastatt zu Unterbeuern i»r Dörsel dahier zurück-
genommen . und onderwerte Tagfahrt zur Versteigerung die¬
ser Sägmühle mit Platz und den dazu gehörigen Fahrnissen
auf

Dienstag , den 17 . Mai d . I .,
Nachmittags 4 Uhr ,

in das Gasthaus zum Löwen dahier bestimmt , wozu die
Liebhaber mit dem Ansügen eingelade » werden , daß der end¬
gültige Zuschlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolgt ,wenn es auch unter dem Schätzungepieis seyn sollte .

^ Beuern , den 25 . April 1842 .
Bürgermeisteramt .

M . K a m e r .
s 4̂ 857 . 1 ) Beuern , Amts Ba¬

den . (Holzversteigerung .)
DienSiag , den 17 . d . M .,

Vormittag « 10 Uhr ,

WWu

werden aus den hiesigen Gemeindswaldungen , im Löwenwlrths ,
hause dahier , folgende Hölzer versteigert :

Ans den Waldungen bei Geisbach und Schmalbach :23t Stück tannenc Sägklötze ,
76 . , „ Bauhölzer .

Aus den Waldungen bei Gerolsau :
>71 Stück tannene Sägklötze ,

54 „ Bauhölzer ,
2 „ buchen « Nutzholzklötze ,
1 „ eichene do .

Hierzu wecden die Liebhaber eingelade » .
Beuern , den 7 . Mai 1842 .

Bürgermeisteramt .
M . K a in e r .

, » .878 .3j Heidelberg . ( Hau «,und Fahrnißversteigerung . )_ ^ Die Erben de« «erstorbenen Professor «0r . Probst von hier lassen dessen eigenthümlich besessene
Behausung , Lit . Nr . 8 an der Hauprstraße ,

Montag , den 23 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

unter sehr annehmbaren Bedingungen , über welche auf Ver¬
langen der unterschriebene Distriktsnotar Auskunft eriheilt ,in der Behausung selbst freiwillig öffentlich versteigern .

Dieses Gebäuve eignet sich sei,ree günstigen Lage , so wie
seines inner » Raumes wegen znm Betrieb eine « jeden grös¬
ser » Geschäftes . Es enthält 56 Zimmer , hat größtentheil «
neue innere Einrichtung und bedeutenden Speicher - und
Kellerraum .

Sodann
werden a » demselben Tage , Nachmittags vor , 2 Uhr an , ge -
gen gleich baare Bezahlung Lffemtich versteigert :

Sämmtliche Laboratoriumsgegenstände , Mrneralienwaaren -
samrillung , Chemikalie » , dir Bibliothek , größtentheils phar ,
mazeutische Werke enthaltend , und verschiedener sonstigerHausrath .

Heidelberg,de » 7 . Mai 1842 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

Herbster .
Leonhard , Notar .

. l -4 .909 .2 ) Bruchsal . ( Unterhal -
iung - akkord , Schieferdachungen ic .
betreffe » d.) Die Unterhaltung der Schie¬
ferdachungen der ärarische » Domänengebäude in

hiesiger Stadt von , 1. Juni d. I bis 1. Juni 1845 soll im
Suminisstvnswege in Allord begeben werden .

Die Akkordsliebhaber wolle » ihre Gebote , nebst den Zeug¬
nissen über Geschäftskenntnisse und Kaution , welche in 600 fl.

s >4 '»tzsjjsq
längstens zum 24 . d . M . ,

bei diesseitiger Stelle verschlossen einreicht » .
Bruchsal , de » 10 . Mai 1842 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
Zieht .

_ » 906 .2) Kirchheim . ( Waldaus -
Mss ehergcsuch . ) Die Gemeinde Kirchheim ,OberairilS Heidelberg , sucht für ihren Gemeinde -

Wald von 600 Morgen , ebenem Terrän , einen
Waldaufseher , welcher mit 250 bl« 300 st . salarlrt werden
soll . Liebhaber haben sich bei dem Unterzeichneten zu melden ,

Kirchheim , de» 10 . Mai 1842 .
Bürgermeisteramt .

Schneider .
vrlt . Ziegler .

» .898 2) Karlsruhe . ( Lehr -
lingSgesuch . ) In eine Spezerei -
handlang wird rin mit den nöthigen

Dorkenntniffcn versehener junger Mensch i» die Lehre ge¬
sucht . Nähere « im Kontor der Karlsr . Ztg .
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fahren im Monat Mai zwischen Basel und Mainz
I» « Lirvi»» VLTSv.

Abfahrt von Knielingen :
Rheirrabwärts : Rheinaufwärts :

Montag , Mittwoch und Samstag Montags 4 Uhr Morgens .
um 3 Uhr Nachmittags . Mittwoch und Freitag 10 V2 Uhr Vormittags

von Karlsruhe 2 Stunden früher mit dem Omnibus bei Hrn . I . Kuppler , Kreuzstraße Nr . 3 .
In direkter und alleiniger Verbindung mit der

Düsseldorfer Gesellschaft und der Osueral 8tsam ^ nviKation Oompan ^
von Mainz aus den ersten Tag nach Düsseldorf , den zweiten Tag nach Rotterdam , den dritten Tag nach London .

Nähere Auskunft , so wie die Einschreibung besorgen die Agenten
in Karlsruhe : Herr Heinrich Rosenfeldt .

„ Geisendörfer und Chaudouet .
in Knielingen : „ Ernst Glock .

f^ . 875 . 2f Rohrbach bei Heidelberg .

Oasthaus ^Üersteigerung .
Der Unterzeichnete läßt Montag , den 30 . Mai d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , sein ihm eigen -

thümliches

Gasthaus
IWE !

zur Rose
dahier , nebst anliegendem Wirthschaftsgarten , im Lokale selbst einer öffentlichen Versteigerung aussetze » . —

Das Gasthaus liegt an der Landstraße von Frankfurt a . M . nach Basel , am Eingang des hiesigen Orts ,
Stunden von Heidelberg und 400 Schritte von der vorüberziehenden Eisenbahn entfernt , ist zweistöckig ,

massiv von Stein gebaut , hat im unter » Theil vier tapezirtc heizbare Zimmer und eine Küche , ün ober »

Tbeil ebenfalls vier tapezirte heizbare Zimmer nebst Saal , Speicher , so wie Dach - und Rauchkammer » ,
zwei gewölbte Keller , Stallung für 30 Pferde , eine große massiv von Stein gebaute Scheuer , welche sich

zu einer eiuzurichtenden Bierbrauerei vorzüglich eigne» würde , Chaisenremise , Waschküche und sonstige
bei einem Gasthause wünschcnSwerthe Bequemlichkeiten .

Das erwähnte Gasthaus wird unter sebr annehmbaren Bedingungen abgegeben . Drei Viertheile des

Steigerungspreises können verzinslich darauf stehen bleiben . Liebhaber , welche cs einznsehen wünschen
wollen sich gefälligst an den Bürger Georg Schuppert dahier wenden .

Rohrbach bei Heidelberg , den 8 . Mai 1842 .

D . Schmitt .
s^ .914 . 2j Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

Aachener und Münchener Fenerverstchernngsgefellschaft .
^DaS große über Hamburg gekommene Unglück hat zunächst auch die Folge , daß betheiligie Affekuranzgesellschaften

Harts mitgenommen werden .
l Den bei diesseitiger Anstalt Versicherten kann man indeß die beruhigende Nachricht geben , daß die Anstalt

in Hamburg zwar ebenfalls , aber glücklicherweise ohne Bedeutung , betheilig
't ist , wodurch weder die Reserven , noch

viel weniger das Aktienkapital in Anspruch genommen werden .
Der Geschäftsstand war am 1 . Zanuar 1842 :

1 . Sicherheitskapital . st.
2 . Reserve für 1842 und die Freijahre . „
3 . Reserve für spätere Jahre , aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien bestehend „
4 . Reserve für unregulirte Brandschäden . „
5 . GesammteS Gewährleistungskapital . fl.
8 . Nettoprämien , inkl. Nebenkosten , das Jahr 1841 betreffend . „
7 . Versicherungen im Laufe des Jahres 1841 „
8 . Brandschäden bezahlt bis zum 31 . Dezember 1841 . „

Karlsruhe , den 12 . Mai 1842 .

2,100,000
780,071
958,431
117,250

3,955 .752
749,520

455,937,830
4,021,483

Die Generalagentur :
B . Schweig .

s-O854 .3j Nr . 8528 . Durlach . ( Schuldeuli -

quidation .) Ueber das Vermögen des Jakob Konstan¬
tin von Untermutschelbach wurde Gant erkannt , und zum
Richtigstellung « - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 2 . Juni d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grnnde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , wer¬
den daher aufgefordert , solche >n der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unker-

pfandsrechte zu bezeichnen , welche sie geltend machen wollen ,
unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunde » oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismittel » .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepsteger und

GläubigerauSschuß ernannt , und ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , »nd in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des Maffepstegers und Gläubigerausschuffes die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei-
trrtend angesehen werden .

Durlach , den 8 . Mai 1842 .
Großh . bad. Oberamt .

Stüber .
fä ..860 .3j Nr . 5786 . Gerlachsheim . ( Schul -

denliguidation .) Ueber die Verlaffenschaft des Peter
Joseph Misse lbek von Gambura haben wir Gant er¬

kannt , und wird Tagsahrt zum Richtigstellung « - und Bor -

zugsverfahren auf
Donnerstag , den 18 . Juni d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
an beraumt .

Wer aus irgend einem Grunde « inen Anspruch an die¬
sen Schuldner zu haben glaubt , hat solchen in genannter
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte dahier anzumelden , seine etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung anzu¬
treten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachiaßver -

gleich versucht , dann ein Maffepsteger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten
Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Gerlachsheim , den 28 . April 1842 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Fischer .
sä .904 .31 Nr . 6807 . Radolphzell . ( Schul -

denliquivation .) Gegen Johann Georg Brecht in
Moos hat man unterm Heutigen die Gant eröffnet und zum
SchuldenrichtigstellungS - « nd Vorzugsverfahren aus

Dienstag , den 31 . Mai d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
Tagfahrt angeordnet .

Alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grunde ,
Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden daher
ausgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de « Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -

zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandSrechte zu bezeichnen , und zwar unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß » ach Umständen in der
Tagsahrt ein Maffepsteger nnd GläubigerauSschuß ernannt ,
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen ,
mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borzvergleiche und
Ernennung lsts Maffepstegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrc-
tend angesehen werden .

Radolphzell , den 30 . April 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . L i t s ch g i.
vrlt . Gösser .

s/V .923 .3j Nr . 9868 . Staufen . ( Sch ul de « li¬
quid ation .) Gegen die Verlaffenschaft des Schmieds
Joseph Ekerlin von Obermünsterthal haben wir Gant
erkannt und zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt ans

Montag , den 8. Juni d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle diejenigen , welche , au « was im¬
mer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen haben . Dabei verbindet man die Anzeige ,
daß bei dieser Tagfahrt ein Maffepsteger und ein Gläudi -
gerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepstegers und Gläubiger -
ausschuffes die Nicht erscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 7 . Mai 1841 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Schindler ,
Dienstverweser .

s-V9l9 .3j Schön an . ( S chn l d e n l t q u l d a ti 0 n .)
Gegen Wund - un » Hebarzt Maximilian Joseph Wiggen -
Häuser von Zell haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 30 . Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher ausgesordert , ihre

Ansprüche an den Falliten auf gedachten Tag , unter gleich¬
zeitiger Vorlage ihrer Beweisurkunden , oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden ,
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichne» und zu begründen ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Maffepstegers und Gläubigerausschusses verhandelt , auch Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , bezüglich auf welche
Punkte mit Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden
Nachlaßvergleichs die ausbleibenden Gläubiger als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Schöuau , den 4 . Mai 1812 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
f ^ .798 .3j Gut Hellberg bei

Ettlingen . ( Kutschergesuch . )
Ein erfahrener und in Hausarbeiten
gewandter Kutscher wird aus Johanni

gesucht.
f^ ..789 .2j Karlsruhe . ( Apotheke¬

gesuch .) Ein in Thätigkeit , Kenntniß und Mo¬
ral vorzüglich gut empfohlener und lizensiiter
Pharmazeut wünscht eine Apotheke in Pacht zu

nevmcn , oder auch einer solchen als Provisor vorzustehen .
Frankirte resteknrende Antläge befördert das Kontor der
Karlsruher Zeitung .

Druck und Perlag von E . Macklvt , Waldstraß » Rr . 10 .
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